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Sind Sie an einer Promotion interes­
siert und haben dazu aber noch eine 
Reihe von Fragen? Dann ist diese Bro­
schüre das richtige für Sie. 

Ziel der Broschüre ist es, Ihnen grund­
legende Informationen zum Pro­
motionsprozess und zu Unterstüt­
zungsstrukturen an der Universität 
Hildesheim zu geben. Um Ihnen die 
Orientierung im Entscheidungsprozess 
zu erleichtern, werden häufig gestellte 
Fragen beantwortet. Zudem finden Sie 

Angaben zu Kontaktpersonen, die Ihnen 
bei darüber hinausgehenden Fragen 
weiterhelfen können.

Die Universität Hildesheim hält ein 
Portfolio an Angeboten bereit, um Sie 
sowohl bei den ersten Schritten zu 
Beginn einer Promotion, als auch im 
Promotionsprozess selbst zu unter­
stützen. Gerne können Sie sich mit  
Ihren Anliegen auch an mich persön­
lich wenden! 

Prof. Dr. Meike Sophia Baader
Vizepräsidentin für Forschung
und wissenschaftlichen Nachwuchs 
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1.	Fragen & Antworten

Welchen Vorteil hat eine Promotion  
für meine berufliche Karriere? 
Um in der Wissenschaft tätig zu sein, 
ist eine Promotion Voraussetzung. In 
Deutschland hat die Promotion aber 
auch außerhalb der Wissenschaft eine 
hohe Signalwirkung2. So gelingt der 
überwiegenden Mehrheit der Nach­
wuchswissenschaftler_innen ein zügi­
ger Berufseinstieg nach der Promotion. 
Mehr als die Hälfte der Promovierten in 
Deutschland geht bereits direkt nach 
der Promotion einer Erwerbstätig­
keit nach, die nicht wissenschaftsnah 
ist. Im Alter von 35 bis 45 Jahren sind 
Promovierte in allen Fächergruppen 
nahezu vollständig erwerbstätig (ebd., 
S. 333). Ihr Berufseinstieg gelingt ih­
nen in der Regel nach Wunsch, ihr Ein­
kommen ist überdurchschnittlich und 
sie steigen die Karriereleiter schnel­
ler hinauf. Akademiker_innen, die ihre 
Promotion gleich nach dem Studium 
beginnen, haben sogar eine besonders 

gute Chance auf eine Führungsposi­
tion.

Wie kann ich promovieren? 
Es werden zwei verschiedene Wege 
zum Doktortitel unterschieden: die In­
dividualpromotion und die strukturierte 
Promotion in Promotionsprogrammen, 
wie z. B. Graduiertenkollegs, Graduier­
tenschulen oder Promotionsstudien­
gängen. Bei der Individualpromotion 
kann nochmal unterschieden werden 
zwischen der sogenannten externen 
oder „freien“ Promotion neben einer 
Erwerbstätigkeit außerhalb der Wis­
senschaft und der Promotion an einer 
Fakultät, einem Fachbereich oder ei­
nem Institut im Wissenschaftssystem. 
Die Individualpromotion ist nach wie 
vor der klassische Weg zur Promoti­
on, denn Schätzungen über den Anteil 
an Promovierenden in strukturierten 
Programmen liegen zwischen 16 und 
23 %4. In den Geisteswissenschaften ist 
die strukturierte Promotion beispiels­
weise noch lange nicht so verbreitet wie 

•	 Die Promotion ist das höchste Bil­
dungszertifikat, das im deutschen 
Bildungssystem angestrebt werden 
kann.

•	 „Die Verleihung eines Doktorgra­
des durch eine Universität oder eine 
gleichgestellte Hochschule wird als 
Promotion bezeichnet. Sie erfolgt im 
Rahmen eines Promotionsverfahrens, 
innerhalb dessen Promovierende die 
Befähigung zum selbstständigen 
wissenschaftlichen Arbeiten nach­
weisen.“1 

•	 Zum Promotionsverfahren gehören 
in der Regel die Anfertigung einer 
Dissertationsschrift, eine mündliche 
Prüfung und die Veröffentlichung der 
Dissertation.

•	 „Durch die ausschließlich wissen­
schaftliche Ausrichtung unterschei­
det sich die Promotion grundlegend 
von studienbegleitenden oder das 
Studium abschließenden Hochschul- 
und Staatsprüfungen, die berufsbe­
fähigenden Charakter haben und auf 
eine wissenschaftlich orientierte be­
rufliche Tätigkeit abzielen.“1 

•	 Die Anfertigung einer Dissertation – 
und damit einer eigenständigen For­
schungsleistung – soll wesentlich 

zum wissenschaftlichen Erkenntnis­
fortschritt der jeweiligen Fachdiszi­
plin beitragen.

•	 Für die Promotion und das Schreiben 
einer Dissertation wird ein akademi­
scher Studienabschluss benötigt, wie 
ein Masterabschluss, ein Staatsexa­
men, Diplom oder Magister.

•	 „Sind die Prüfungsleistungen erfolg­
reich erbracht und auch alle forma­
len Voraussetzungen erfüllt, vergibt 
die Universität bzw. die von ihr mit 
der Ausübung des Promotionsrechts 
beauftragte Fakultät oder Fachbe­
reich den akademischen Grad „Dok­
tor“, ergänzt um die jeweilige Fach­
richtung, wie z. B. Dr. rer. nat. oder  
Dr. rer. pol. Einige Universitäten bie­
ten alternativ den Ph.D. als akademi­
schen Grad an.“1

•	 Im allgemeinen Sprachgebrauch 
wird das Verb „promovieren“ oft im 
Sinne von „die Doktorwürde erlan­
gen, den Doktorgrad erwerben“ ver­
wendet. Man sagt „sie bzw. er ist von 
der Universität promoviert worden“.

1 Weitere Informationen 
www.hochschulkompass.de/
promotion.html 
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in der Mathematik  oder den Natur- und 
Ingenieurwissenschaften5.

Wie erhalte ich Zugang zur Promotion? 
Über ein allererstes persönliches Ge­
spräch mit einer/einem Professor_in 
oder Postdoc, den oder die Sie z. B. 
schon während Ihres Studiums kennen­
gelernt haben, können Sie an erste In­
formationen gelangen. Ggf. erhalten Sie 
über diesen Weg auch weitere Informa­
tionen, z. B. über strukturierte Promoti­
onsprogramme, für die in der Regel Be­
werbungsunterlagen, ein Abstract zum 
Promotionsthema und ein Vorstellungs­
gespräch über den Zugang entscheiden. 

Wie wichtig ist meine Motivation? 
Die Motivation ist von hoher Bedeutung 
und sollte gut hinterfragt werden. Jede 
Motivation ist legitim. Will man ein be­
stimmtes Thema erforschen? Will man 
den Titel haben, um mehr Geld zu ver­
dienen? Will man weiterhin an der Uni­
versität oder in der Forschung bleiben?

Welche Bedeutung hat mein 
Promotionsthema? 
Bei der Themenfindung handelt es 
sich um einen längeren Prozess, der 

einige Zeit in Anspruch nehmen kann.  
Von Bedeutung ist das (eigene) Inter­
esse am Thema, der Innovationsgrad, 
die Relevanz des Themas oder auch die 
Frage nach der Bearbeitbarkeit. 

Sollte man zur Promotion ein Gesamt­
werk einreichen oder über mehrere 
Publikationen kumulativ promovieren? 
Auch die Form, in der man die Disser­
tation verfasst, kann fachspezifische 
Unterschiede aufweisen. So kann die 
Dissertation als Monografie oder als 
kumulative Promotion (mehrere Artikel 
mit einem Rahmenpapier) angefertigt 
werden.

Wie lange dauert eine Promotion? 
Die geschätzte Promotionsdauer liegt 
fächerübergreifend und unabhängig 
vom Promotionskontext insgesamt 
zwischen 3,5 und 4,5 Jahren6. Wie eine 
Umfrage aus der Hochschulforschung 
zeigt, wird die kürzeste Promotions­
dauer in strukturierten Programmen 
erreicht. Hier reichen durchschnittlich 
4 Jahre für die Promotion. Die Förde­
rung in strukturierten Programmen ist 
jedoch in der Regel auf max. 3 Jahre 
begrenzt. Die Doktorand_innen hin­
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7 Jaksztat, S.; Preßler, N. & Briedis, K. (2012): Promotionen im Fokus. Promotions- und Arbeitsbedin­
gungen Promovierender im Vergleich. HIS: Forum Hochschule 15/2012, Hannover, S. 13. 

8 Hauss, K. & Kaulisch, M. (2012): Alte und neue Promotionswege im Vergleich. Die Betreuungssituati­
on aus der Perspektive der Promovierenden in Deutschland. In: N. Huber; A. Schelling & S. Hornbostel 
(Hrsg.): Der Doktortitel zwischen Status und Qualifikation (S. 163-172). Berlin: Institut für Forschungs­
information und Qualitätssicherung.

9 Moes, J. (2012): Promotionsabbruch. In: Günauer, F. et al. (Hrsg.): GEW Handbuch Promovieren mit 
Perspektive. Ein Ratgeber von und für DoktorandInnen (S.240-250). Bielefeld: Bertelsmann.

10 Fiedler, W. & Hebecker, E. (2012): Promotionskrisen und ihre Bewältigung. In: Günauer, F. et al. 
(Hrsg.): GEW Handbuch Promovieren mit Perspektive. Ein Ratgeber von und für DoktorandInnen 
(S.257-272). Bielefeld: Bertelsmann.

gegen, die in einem Forschungspro­
jekt arbeiten oder eine (Qualifikations-)
Stelle innehaben, brauchen der Umfra­
ge zufolge 4,5 bis 4,6 Jahre. Die meiste 
Zeit investieren Nachwuchswissen­
schaftler_innen, die frei promovieren: 
Bis zum Erhalt ihres Doktortitels ver­
gehen im Schnitt 4,8 Jahre7.

Wie gestaltet sich die Betreuung? 
Es gibt unterschiedliche Betreuungsfor­
mate, je nach Promotionsweg (s. o.). Die 
Betreuungsformate reichen von Einzel­
betreuung über Doppelbetreuung bis hin 
zur Teambetreuung8.

Wie kann ich eine Promotion  
finanzieren? 
Grundlegend sind drei Finanzierungs­
möglichkeiten im Promotionsprozess 
zu unterscheiden: (1) die private Finan­
zierung, (2) die Finanzierung über ein 
Beschäftigungsverhältnis (Stelle in der 
Wissenschaft oder Wirtschaft) und (3) 

die Finanzierung über ein Stipendium, 
z. B. von einem der deutschen Begab­
tenförderungswerke.

 
2.	Phasen des Promotionsprozesses

Wichtig zu wissen ist, dass es sich bei 
der Promotion um einen individuellen, 
fachspezifischen und länger andauern­
den Prozess handelt. Zudem ist die Ge­
staltung des Prozesses abhängig vom 
gewählten Promotionsthema und des­
sen Bearbeitungsweise, ob theoretisch 
und/oder empirisch. Dieser Prozess 
lässt sich in vier Phasen unterteilen: 
Vorbereitungsphase, Einstiegsphase, 
Hauptphase und Abschlussphase (sie­
he folgende Abbildung9, 10).

5 Korff, S. & Roman, N. (Hrsg.) (2013): Promovieren nach Plan? Chancengleichheit in der strukturierten 
Promotionsförderung. Wiesbaden: Springer VS.

6 Konsortium Bundesbericht Wissenschaftlicher Nachwuchs (2017): Bundesbericht Wissenschaftlicher 
Nachwuchs 2017. Statistische Daten und Forschungsbefunde zu Promovierenden und Promovierten in 
Deutschland, Bielefeld, S. 152ff.
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Themensuche  
und Kontaktauf­
nahme mit  
Betreuungsperson

Erster Zeitplan,
Arbeitsplan  
und Literatur­
recherche

Exposé,  
Bewerbung, For­
schungstagebuch 
beginnen

Antrag auf  
Annahme  
der Promotion  
stellen

Exploration,  
Feldzugang,  
Experimente  
vorbereiten

Datenerhebung,
Sichtung

(Daten-)
Auswertung

Schreibphase,  
erneuter Feld­
zugang, weitere 
Experimente

Antrag auf  
Zulassung,  
Einreichen

Bewertung,
Gutachten­
erstellung

Mündliche
Prüfung

Veröffentlichung
und
Urkunde

Methodologische
und  
methodische
Vertiefung

Anpassen der
Annahmen,
Hypothesen

Konkretisierung,
vertiefende
Recherche

Schreibphase,  
Zeitplan und 
Arbeitsplan für 
Forschungsphase

Zeitplan für die
Schreibphase,
Gliederung
überarbeiten

Bestehende Text­
blöcke zusammen­
fügen, formale 
Standards abklären

Überarbeitung
Dissertation
(Hauptteil, Schluss,
Einleitung)

Korrekturphase

Hinweis zur Annahme der Promotion:
Sie reichen Ihre Unterlagen beim Dekanat Ihres 
Fachbereichs ein und beantragen die „Annahme 
Ihrer Promotion“. Sind Ihre Unterlagen vollstän­
dig? Halten Sie Rücksprache mit dem Dekanats­
sekratariat Ihres Fachbereichs!

Hinweise zum Abschluss:
Bevor Sie in die Abschlussphase kommen, nehmen 
Sie Kontakt zu dem Dekanat Ihres Fachbereiches 
auf und klären Sie ab, welche Formalia eingehalten 
werden müssen, z. B. beim Antrag auf Zulassung, 
bei der Abgabe der Dissertation, der Veröffentli­
chung und der Abgabe von Pflichtexemplaren etc.

Krisen, welche Krisen?
Ein mehrjähriges Projekt ist seinem Wesen nach gewissen Ent­
wicklungen und Schwankungen unterworfen. Gewissen Krisen 
sind fast alle Promovierenden unterworfen (Moes 2012; Fiedler/ 
Hebecker 2012), für andere braucht es vielleicht mehr als eine 
inhaltliche Betreuung. Unterstützungsangebote der Universität 
Hildesheim finden Sie auf den folgenden Seiten!

Vorbereitungsphase

Abschlussphase

Hauptphase  
Forschung

Einstiegsphase

Hauptphase  
Schreiben



1.	Ansprechpersonen in den Fachbereichen

Fachbereich 1: 
Erziehungs- und Sozialwissenschaften
Dekanatsgeschäftsführung: Dr. rer. nat. Petra Sandhagen 
Hauptcampus: Universitätsplatz 1, 31141 Hildesheim
Sekretariat: Inga Schlue (Raum G 102)
Tel.: +49 (0) 5121 883-10401
E-Mail: dekanat1@uni-hildesheim.de 
https://www.uni-hildesheim.de/fb1/dekanat/ 

Fachbereich 2: 
Kulturwissenschaften und Ästhetische Kommunikation
Dekanatsgeschäftsführung: Dipl. Soz. Almut Stoletzki
Kulturcampus Domäne Marienburg: Domänenstraße, 31141 Hildesheim
Sekretariat: Karin Burg, M. A. (Haus 52: Raum 014)
Tel.: +49 (0) 5121 883-20001
E-Mail: dekanat2@uni-hildesheim.de
https://www.uni-hildesheim.de/fb2/dekanat-und-gremien/dekanat/team/  

Fachbereich 3: 
Sprach- und Informationswissenschaften
Dekanatsgeschäftsführung: Katharina Ponto
Bühler-Campus: Lübecker Straße 3, 31141 Hildesheim 
Sekretariat: Nicole Lindemann (Raum LN 124)
Tel.: +49 (0) 5121 883-30000
E-Mail: dekanat3@uni-hildesheim.de
https://www.uni-hildesheim.de/fb3/dekanat/ 

Fachbereich 4: 
Mathematik, Naturwissenschaften, Wirtschaft und Informatik
Dekanatsgeschäftsführung: Dr. Norman Weiss 
Samelson-Campus: Samelsonplatz 1, 31141 Hildesheim
Sekretariat: Christina Behre (Raum A 002)
Tel.: +49 (0) 5121 883-40000
E-Mail: dekanat4@uni-hildesheim.de
https://www.uni-hildesheim.de/fb4/dekanat4/

2.	Das Centrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung (CeLeB)

 

CeLeB: Centrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung 
Geschäftsstellenleitung/Leitung Koordinationsstelle Lehramt:
Dr. Dörthe Buchhester
Hauptcampus: Universitätsplatz 1, 31141 Hildesheim
Abteilung 2: Forschung und wissenschaftlicher Nachwuchs
Sabrina Zourelidis (Raum N 421)
Tel.: +49 (0)5121 883-92520
E-Mail: zourel@uni-hildesheim.de
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/

II. Promovieren – der Weg zum Doktortitel  
an der Universität Hildesheim
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Für die Promotion an der Universität 
Hildesheim wird ein akademischer 
Studienabschluss benötigt, wie ein 
Masterabschluss, ein Staatsexamen, 
Diplom oder Magister. Zum Promoti­
onsverfahren gehören die Anfertigung 
einer Dissertationsschrift, eine münd­
liche Prüfung und die Veröffentlichung 
der Dissertation. Sind die Prüfungs­
leistungen erfolgreich erbracht und 
auch alle formalen Voraussetzungen 

erfüllt, vergibt der von der Universi­
tät Hildesheim mit der Ausübung des 
Promotionsrechts beauftragte Fach­
bereich den akademischen Grad „Dok­
tor“, ergänzt um die jeweilige Fach­
richtung, z. B. Dr. phil., Dr. rer. nat. oder  
Dr. rer. pol. Weitere Informationen zu 
den Rahmenbedingungen an den ver­
schiedenen Fachbereichen erhalten 
Sie in den jeweiligen Dekanaten der 
Universität Hildesheim.

Das Centrum für Lehrerbildung und 
Bildungsforschung (CeLeB) hält spe­
zifische Angebote für Promotionsinte­

ressierte und Promovierende aus der 
Lehrerbildung, Bildungsforschung und 
Fort- sowie Weiterbildung bereit. 



3.	Fachübergreifende Unterstützungs­
angebote an der Universität  
Hildesheim im Promotionsprozess

3.1. Finanzielle Unterstützung
Ob Lebenshaltungs- oder Reisekosten, 
die Teilnahmegebühr für den kommen­
den Fachkongress oder Druckkosten­
zuschuss – um Ihr Promotionsprojekt 
angemessen durchzuführen oder ab­
schließen zu können, benötigen Sie 
finanzielle Unterstützung für unter­
schiedliche Zwecke. Auf den Inter­
netseiten der Universität Hildesheim 
erhalten Sie Informationen, welche 
finanziellen Fördermöglichkeiten in­
nerhalb und außerhalb der Universität 
Hildesheim angeboten werden. Dort 
finden Sie Informationen zu:
•	 Stipendienprogrammen der Begabten­

förderungswerke (s. u.)
•	 Fördermöglichkeiten für Tagungs- und 

Forschungsreisen
•	 Förderangeboten der Universität
•	 Förderung von Druckkosten

3.2. Begabtenförderungswerke
Die deutschen Begabtenförderungs­
werke unterstützen Studierende und 
Promovierende finanziell und durch 
überfachliche Angebote. Sie folgen je­
weils einer bestimmten, z. B. konfessi­
onellen oder politischen, Orientierung 
oder sind ‚neutral‘. Die Auswahl eines 

Förderwerks im Vorfeld muss sich da­
her auch an diesen Grundsätzen orien­
tieren. 
•	 Avicenna Studienwerk 

(www.avicenna-studienwerk.de/)
•	 Cusanuswerk – Bischöfliche Studien­

förderung (www.cusanuswerk.de)
•	 Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerk

(https://eles-studienwerk.de/)
•	 Evangelisches Studienwerk Villigst 

(https://www.evstudienwerk.de/)
•	 Friedrich-Ebert-Stiftung 

(https://www.fes.de/)
•	 Friedrich-Naumann-Stiftung für die 

Freiheit (https://www.freiheit.org)
•	 Hanns-Seidel-Stiftung 

(https://www.hss.de/)
•	 Hans-Böckler-Stiftung 

(https://www.boeckler.de)
•	 Heinrich-Böll-Stiftung 

(https://www.boell.de/)
•	 Konrad-Adenauer-Stiftung 

(http://www.kas.de)
•	 Rosa-Luxemburg-Stiftung 

(https://www.rosalux.de)
•	 Stiftung der Deutschen Wirtschaft 

(www.sdw.org)
•	 Studienstiftung des deutschen Volkes 

(www.studienstiftung.de)

3.3. Weitere Unterstützungsangebote
Die Universität Hildesheim bietet noch 
weitere Förderung und Unterstützung 
an:

•	 Beratungsangebote 
•	 methodische Unterstützung
•	 Unterstützung im Schreibprozess
•	 interne und externe Weiterbildungs­

angebote
•	 die Möglichkeit der Veröffentlichung 

der Dissertation im Universitätsverlag. 

Weitere Informationen 
www.uni-hildesheim.de/
wissenschaftlicher-nachwuchs 

4.	 Antrag auf Annahme zur Promotion

Bitte beachten Sie: Jeder Fachbereich 
hat eine eigene Promotionsordnung! 
Informieren Sie sich daher vorab über 
die Modalitäten in dem Fachbereich, 
in dem Sie promovieren möchten. Die 
Modalitäten der einzelnen Fachbe­
reiche können ggf. von den folgenden 
Punkten abweichen:
•	 (Formloser) Antrag auf Annahme 

als Doktorand_in (mit Angabe des 
Schwerpunkts, Hauptbetreuungsper­
son und Arbeitstitel)

•	 Betreuungsvereinbarung (mit einer/
einem Hochschullehrer_in, ggf. mit 
Stellungnahme zum Exposé)

•	 Exposé der Dissertation (Fragestel­
lung, Forschungsstand, Zeit- und 
Arbeitsplan)

•	 Lebenslauf

•	 Erklärung über frühere Anmeldung 
oder frühere Promotionsversuche

•	 Zeugnisse und/oder Urkunden 
(Dipl./M. A./Magister inkl. Transcript 
of Records)

•	 Vorschlag für die Mitglieder der Be­
treuungskommission (erste und zwei­
te Betreuungsperson)

•	 ggf. Nachweis ausreichender Sprach­
kenntnisse

5. Ratgeberliteratur – eine Auswahl

•	 Bauer, K. (2017): Kleines Handbuch 
zum erfolgreichen Verfassen und 
Vollenden einer Dissertation. Tipps, 
Tricks, Übungen und amüsante Anek­
doten aus der Studienzeit. Hamburg: 
Disserta Verlag. 

•	 Günauer, F.; Krüger, A.; Moes, J.; 
Steidten, T. & Koepernik, C. (Hrsg.) 
(2012): GEW-Handbuch Promovieren 
mit Perspektive: Ein Ratgeber von 
und für DoktorandInnen. Bielefeld: 
Bertelsmann Verlag. 

•	 Hartung, M.-J. & Kerstan, T. (2019): 
Zeit Campus Ratgeber Promotion. 
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